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2017 schon 25. „Unser Ziel ist nie die Kon-
frontation, sondern immer die Koopera-
tion. Wir sind alle aufeinander angewie-
sen. Wir sind kein politischer Verband, 
sondern in unserem Fokus steht vor-
nehmlich das Business“, umschreibt Pain-
tinger die Ausrichtung des Verbandes. 
Paintinger geht davon aus, dass der Zu-
strom von gesteuerten Flottenfahrzeugen 
im Vergleich zum Individualkunden  pro-
portional stärker wird. Dazu kommen 
digitale Zugänge zu den Autos, die eine 
riesige Datenflut erzeugen. In Zukunft 
sieht Paintinger deshalb neue Player wie 
Internet- und Kommunikationsunterneh-
men als feste Größen im Mobilitätsmarkt.

Stagnierender Pkw-Markt ab 2025
Klaus-Jürgen Heitmann, Vorstandsmit-
glied der HUK-Coburg, sieht ebenfalls 
einen sich wandelnden Markt der Mobili-
tät, geht aber davon aus, dass auf absehba-
re Zeit die individuelle Mobilität das prä-
gende Format der breiten Masse bleiben 
wird. Allerdings sieht er für die Zeit ab 
etwa 2025 einen stagnierenden Pkw-
Markt und aufgrund zunehmender Assis-
tenzsysteme rückläufige Schadenhäufig-
keiten. „Das war in den letzten Jahren 
schon deutlich zu spüren. Die Betriebe 
merkten das nur nicht, weil sich der Fahr-
zeugbestand verdreifacht hat“, so Heit-
mann, „das ist hochgradig relevant, weil 
es nichts anderes bedeutet, als dass der 
Markt für die Betriebe perspektivisch 
nicht mehr wächst.“ 

Zur Wettbewerbssituation mit den 
OEM sieht er eine deutliche Abschot-
tungsstrategie. „Bindungsinitiativen der 
OEM wie Service-Flatrates sind nichts 
anderes als Schadensteuerung“, sagt Heit-
mann. Auch die zunehmende Komplexität 
bei Technik, Elektronik und Vernetzung 
fällt für ihn unter die Abschottung. „Wir 
Versicherer kämpfen dafür, dass die Da-
ten, die heute ein modernes Auto produ-
ziert, morgen dem gesamten, auch dem 
freien Markt, zur Verfügung stehen.“ Er 

kritisierten das exklusive Branding. In 
Kassel spielte das Thema öffentlich keine 
Rolle mehr. Stattdessen wurde ganz brav 
über die „Mobilität der Zukunft“ gespro-
chen. 

Wachsende Mitgliederzahlen
BVdP-Geschäftsführer Robert Paintinger 
eröffnete die Veranstaltung zunächst mit 
einem kurzen, aber aus Sicht des Verban-
des erfreulichen Rückblick. „Es ist sehr 
viel passiert im letzten Jahr, aber wir als 
Verband sind auch für solche Ereignisse 
gut aufgestellt“, so Paintinger mit Blick auf 
die Ereignisse in der Versicherungswirt-
schaft, bei den Schadensteuerern und im 
Flottenmarkt. Dass die Partnerwerkstät-
ten auf die Unterstützung des Verbandes 
bauen und vor dem Hintergrund der Ent-
wicklungen am Markt einen starken Inte-
ressenvertreter brauchen, zeigt auch der 
Anstieg der Mitgliedszahlen. Waren es im 
gesamten Jahr 2016 noch 20 neue Mitglie-
der, so waren es von Januar bis Februar 
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Es wird noch komplizierter
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Bei der BVdP Netzwerkstatt 2017 in Kassel ging es um die spürbaren Veränderungen des Pkw-Bestandes 

und die Auswirkungen auf das Reparaturgeschäft. Schadensteuerung bleibt jedenfalls ein Wachstumsmarkt.  

W
er erwartete, dass der „Signali-
sationsstreit“ zwischen dem 
Versicherer HUK-Coburg und 

dem Schadensteuerer Innovation Group 
auf der Bühne der diesjährigen Netzwerk-
Veranstaltung des Bundesverbandes der 
Partnerwerkstätten BVdP in Kassel fort-
gesetzt würde, hatte sich getäuscht. Bei 
einer Aussprache fanden beide Parteien 
kürzlich eine Einigung. Hintergrund der 
Unstimmigkeiten waren die Pläne der 
HUK-Coburg, den Partnerbetrieben des 
eigenen Werkstattnetzes mit der Marke 
„Die Partnerwerkstatt“ eine exklusive 
 Signalisation nach außen hin zu ermögli-
chen. Stein des Anstoßes waren die auf 
den weithin sichtbaren Stelen angebrach-
ten Logos der unter der HUK Schadenko-
operation agierenden Versicherer. Dies 
war aus Sicht des Schadensteuerers Inno-
vation Group, der Schäden teilweise in 
eben dieselben Partnerwerkstätten steu-
ert, nicht hinnehmbar. Auch die von der 
Innovation Group betreuten Versicherer 

Kassel ist Treffpunkt für Werkstätten, Versicherer, Flottenbetreiber und Schadendienstleister.
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führt zusammenfassend aus: „Wir kom-
men immer stärker in einen Verdrän-
gungsmarkt, es gibt zukünftig kein 
Wachstum mehr zu verteilen.“ Es sei für 
den Versicherer HUK-Coburg ein funda-
mentales Anliegen, dass der freie Markt 
liefer- und reparaturfähig bleibt, auch 
wenn die Welt „systematisch komplexer 
gemacht“ werde. Er wünsche sich, dass die 
Akzeptanz für Reparaturwerkstätten  
steigt, die kein Markenlogo tragen. Heit-
mann warnte: „Die Betriebe müssen wei-
tere Standbeine und Umsatzfelder aufbau-
en, um diese Rückgänge aufzufangen.“ 

Gesteuerte Schäden nehmen zu
Matthew Whittall, alter und neuer Vor-
standsvorsitzender der Innovation Group, 
hielt es zunächst mit Mark Twain: „Prog-
nosen sind schwierig, besonders wenn sie 
für die Zukunft sind.“ Bezüglich rückläu-
figer Fahrzeugbestände und Unfallzahlen 
stimmte er Klaus-Jürgen Heitmann zu. 
„Unsere Herausforderungen sind ähnlich 
derer der Versicherungswirtschaft, aber 
unser Markt der gesteuerten Schäden wird 
weiter deutlich wachsen, auch wenn der 
Gesamtmarkt schrumpft. Solange Autos 
fahren, egal wer sie besitzt, gehen sie ka-
putt und brauchen einen Dienstleister.“ 
Den Partnerbetrieben sagte er: „Wir sind 
in puncto Service, Reparaturgeschwindig-
keit und Flexibilität den Markenbetrieben 
weit überlegen, bis auf die Vermarktung. 
Trotzdem stellen wir fest, dass immer 
mehr Kunden in freie K&L-Betriebe ge-
hen“, so Whittall. 

Aus Sicht der Flottenbetreiber stellte als 
Abschlussredner Christian Braumiller, 
Geschäftsführer der FlottenMeister 
GmbH fest: „Das Auto wird zukünftig als 
Motivation in der Flotte nicht mehr die 
Wertigkeit haben wie heute. Immer häu-
figer verlangen die Kunden keine dauer-
haften Dienstwagen, sondern Mobilität, 
wenn sie nötig ist. Langzeitmiete und Car-
sharing werden an Bedeutung gewinnen.“ 
Auch hält er die Telematik für wichtig. 
„Sie kann zukünftig die Fuhrparksteue-
rung und Schadenabwicklung erleichtern. 

DAS SIND DIE KERNAUSSAGEN FÜR K&LBETRIEBE

 ■ Prozesse bei Dienstleistern und Versicherern  

werden immer komplexer

 ■ Pkw-Bestand stagniert ab ca. 2025

 ■ Rückläufige Schadenhäufigkeit ab ca. 2020

 ■ Markt der gesteuerten Schäden nimmt zu

 ■ Teilnehmende Betriebe profitieren

 ■ Flottenbetreiber brauchen Netzwerk aus freien 

K&L-Betrieben

 ■ Betriebe müssen sich breiter aufstellen

 ■ Komplexität und Technik der Fahrzeuge nimmt zu

 ■ Telematikdaten müssen für den freien Markt zugänglich sein

 ■ Assistenzsysteme und Kalibrierung sind zunehmend bedeutsam

 ■ Anzahl der Flottenfahrzeuge sinkt durch steigende Effizienzbetrachtungen

 ■ Organisation und Nutzung von Flotten ändern sich

 ■ Fuhrpark „on d emand“

 ■ Individuelle Mobilität bleibt erhalten

Für unsere Branche wird entscheidend 
sein, wer die besten Prozesse und elektro-
nischen Lösungen hat.“ 

Fazit der Veranstaltung: Veränderun-
gen in der Mobilität und damit verbunde-
ne Auswirkungen auf die Branche kom-
men Schritt für Schritt, nicht schlagartig. 
Der Markt für gesteuerte Unfallreparatu-
ren wird weiter wachsen. Die teilnehmen-
den Betriebe sind in einem lukrativen  
Segment unterwegs, müssen aber mit der 
raschen Entwicklung Schritt halten.  
 Dieter Väthröder ■

Die professionelle Schadenabwicklung 

im Flottenbereich wird noch wichtiger. 
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Wir gratulieren 
zu 20 Jahren
asp
 

Besuchen Sie uns auf unseren Leistungs-

schauen. Wir freuen uns auf Sie!

CHEMNITZ       01. – 02.04.2017

FRANKFURT   20. – 21.05.2017

Sa. 10:00 – 18:00 Uhr So. 09:00 – 17:00 Uhr




